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täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und 


Feiertage. 


Katharinenſtraße 204. 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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e Die Markthallen in Berlin. 

f Nach der amtlichen Statiſtik verbraucht Berlin alljährlich in 
220 n Zahlen ungefähr 100,000 Rinder, 100,000 Kälber, 
455000 Schafe und 300,000 Schweine; daneben verzehrt es 
Malone Kilo friſche, 3 Millionen Kilo geräucherte und 3, 
illionen Kilo marinirte Fiſche. Der Obſt⸗, Gemüſe⸗ und 

a Tiverbraud wird auf 17, 10 und 54 Millionen Kilo ver- 


ie G. mußte ſeine Niederlagen haben, ſeine Pferde halten, welche 
Klei egenſtände von Bahnhof oder dem Ankerplatz abfuhren; die 
nhändler zogen auf den Wochenmärkten herum und hielten 
ute auf dem Dönhofsplatz, morgen am Gensdarmenmarkt und 
ia orgen wieder wo anders ihre Waare feil. Stoffe, die 
Hm Verderben ausgeſetzt find, wie namentlich Fiſche, konnten 
Lad langen Weg vom Bahnhof zum Großhändler, von dieſen zum 

en des Kleinhändlers, von da wieder auf die Wochenmärkte 
chwer vertragen. Die polizeiliche Aufſicht über die Reinheit 


Ausſehen bekommen 


Vor Allem iſt durch die Zentral⸗ 
markthalle ein Mittelpunkt für 


den Großhandel mit Lebensmitteln 


Masten, die Berlin verſchlingt, aufs Aeußerſte zu beſchleunigen. 
!ten in der Stadt gelegen, bedeckt die Zentralmarkthalle einen 
mam 5 bon 11,000 Quadratmetern und lehnt fie ſich unmittelbar 


Kriminal- Roman von Ernſt von Waldow. 


(Fortſetzung) Nachdruck verboten.) 
die „Meinetwegen — wenn ſie ſchon nicht auf andere Weife unter 
Haube zu bringen iſt.“ 
noch 150 ſelbſt werde die Sache in die Hand nehmen und heute 
it dem Profeſſor ſprechen.“ 

ante bun Sie dies, und ich bin überzeugt, daß Ihre Bered⸗ 

etwaige Vorurtheile des jungen Mannes beſiegen wird.“ 
am En zu einer anderen Angelegenheit, die mir mehr 
würde er Kapitän athmete gepreßt, er wußte, was jetzt kommen 
wort m bereitete ſich ſchon im Geiſte auf eine paſſende Ant- 


tühlen Es iſt mein ſehnlichſter Wunſch,“ fuhr die Lady in ihrer 


daun „völlige Geneſung in nahe Ausſicht, und nichts hält als⸗ 
nen, eine Tochter zurück, ihr Verſprechen einzulöſen, daß ſie 
Ai Frederik, ſchon als junges Mädchen gegeben.“ 


ren bitteres Lächeln zuckte um die Lippen des Kapitäns. 
file ahr“, meinte er ſpöttiſch, „dieſe Einlöſung kommt ein wenig 


N „Doch nicht zu ſpät!“ erwiderte Lady Falkland kalt. 

0 nage Nein, in der That, nicht zu ſpät, um ein Unrecht gut zu 

dann das ein anderer begangen, doch zu ſpät, um eigenes Glück 

f ch zu erwerben. 5 

„Was ſoll das heißen?“ fragte Lady Maud erbleichend. 

. 80 uß ich deutlicher ſprechen, um verſtanden zu werden?“ 

1 Bebayen 0 bitte darum, in ſolchen Dingen iſt höchſte Klarheit 
ſein ſawohl — es ſei, und wenn dieſe Klarheit auch verletzend 
geneſen de, ſo haben Sie es gewollt, Tante. Jetzt, da Ellen jaft 


Mittwoch den 18. Auguft 1886. 
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fahrung befeitigen wird. 
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| mit Obſt bilden, welches faſt ganz zu Waſſer aus Werder bei 
| 


‚ find beftimmt, zum Mittelpunkt für den Verkehr mit gewiſſen 
Lebensmitteln zu dienen. So ſoll die unweit der Spree gelegene 
Markthalle in der Dorotheenſtraße den Mittelpunkt für den Handel 


Potsdam und aus Böhmen nach Berlin geſchleppt wird. In 
der Lindenſtraße herrſcht der Blumenhandel und der Verkehr mit 
Feldfrüchten vor. Die hier gelegene Markthalle bietet in 415 
Ständen für Blumen 1347 Quadratmeter, für Feldfrüchte 1207 


nahrungsmittel mehr zur Geltung zu bringen. Aber natürlich 
muß ſich das Neue erſt einleben und fehlt es im Anfang nicht 
an allerlei Klagen und auch Mängeln, die erſt eine längere Er- 
Mancher Kleinhändler, dem das Stand- 
geld zu hoch iſt und die Verkaufszeit zu lange dauert, manche 
Marktfrau aus der Umgegend, die den Wochenmarkt bezog, wird 
durch die Hallen im Verdienſte geſchädigt, manche Hausfrau will 
ſich nicht ſo ſchnell damit befreunden, von dem bunten Marktleben 
unter freiem Himmel zu ſcheiden. Eine Befürchtung hat ſich jetzt 


ſtadt durch die Markthallen bedeutend vereinfacht, d. h. verbeſſert 


rechtigung jüdiſcher Lehrer und jüdiſcher Schüler 
enthalten die kürzlich erſchienenen „Lebenserinnerungen und Amts: 
erfahrungen“ des Geheimraths Dr. Wieſe einige Mittheilungen, 
welche in dieſen Tagen von verſchiedenen Blättern wiedergegeben 


charakteriſtiſch ſind, und daß einer von ihnen, Laſſale, ſelbſt geſagt: „die 
Juden verderben das Deutſche“; 
richten aus der Provinz Poſen wiederholt über den ſchädlichen Einfluß ge⸗ 
klagt worden ſei, den eine ſtarke Miſchung der Klaſſenfrequenz mit jüdischen 
ͤ——ẽ— — äAümↄlu: k . ĩàĩ——2ñ 


„Halten Sie ein, Frederik,“ unterbrach ihn die alte Dame 
heftig. 

„So habe ich Sie falſch verſtanden, Tante — ich dachte, daß 
Sie um jeden Preis die Wahrheit zu hören wünſchten,“ entgegnete 
achſelzuckend der Kapitän. 

Lady Falkland erhob ſich, ſie war ſo heftig erregt, daß ſie 
nicht ruhig auf ihrem Platze zu bleiben vermochte. 

Nachdem ſie einige Male haſtig das Gemach durchſchritten 
hatte, blieb ſie vor ihrem Neffen ſtehen, der gedankenvoll vor ſich 
hinbrütete, und ſprach in ſcharfem Tone: „Und was giebt Ihnen 
eigentlich ein Recht, an der Tugend meiner Tochter zu zweifeln? 


Wenn, wie ich beſtimmt glaube, eine Heirath zwiſchen Ellen und 


jenem Manne ſtattgehabt, ſo müſſen Sie Ellen als eine Wittwe 
und nicht als entehrtes Mädchen betrachten.“ 

„Liebe Tante, ich habe Ihnen bereits einige Male erklärt, 
daß ich an eine eheliche Verbindung meiner treuloſen Braut mit 


Adern an den Schläfen ſchwollen an, als er hervorſtieß: „Wenn 
ein Mann mir dieſe beleidigenden Worte geſagt, müßte er mir 
Genugthuung geben, und wäre er mir noch ſo nahe verwandt — 
eine Frau hat es leicht, Beleidigungen auszuſtoßen, ſie weiß, daß 
dieſelben nicht an ihr gerächt werden können.“ 

„Sie irren, wenn Sie mir zutrauen, daß ich feiger Weiſe 
von einem ſolchen Vorrecht Gebrauch mache,“ antwortete ſtolz die 
alte Dame. „Hier iſt von nichts Anderem die Rede, als von 
richtigen Schlußfolgerungen feſtſtehender Thatſachen. Auch habe 
ich nie in meinem Leben eine Behauptung, noch Beſchuldigung 
ausgeſprochen, die ich nicht zu beweiſen im Stande geweſen 
wäre.“ 

„Da wäre ich wirklich neugierig, zu hören, durch welche Be— 
weiſe Sie im Stande ſind, Lady Falkland, mich, Ihren Neffen, 
der Lüge zu zeihen!“ 

Lady Maud ſah den Kapitän feſt und durchdringend an, 


auch nicht, daß in Schulverwaltungs⸗Be⸗ 


ziehungen zu ſtehen. 


Elementen auf die Sprach⸗ und Schreibweiſe der anderen Schüler habe. Der 
Miniſter lachte darüber.“ 


Zu welchen Reſultaten dieſer „lächelnde“ Optimismus in 
Verbindung mit anderen begünſtigenden Momenten uns ſchließlich 
geführt hat, wird erſichtlich, wenn wir eine auf Grund der letzten 
Oſterprogramme aufgeſtellte Ueberſicht über die konfeſſionellen 
Verhältniſſe auf den höheren Schulen Berlins durchmuſtern. Hier 
wird folgendes feſtgeſtellt: 


> „Von den 11481 Schülern ſämmtlicher Gymnaſien waren 8743 (ca. 76 
1 lagt. Welche ungeheuren Mengen und was gehört dazu, ſie Quadratmeter Platz. \ bt) evangelischen, 1361 (ca A e rien Ber (ca. 3 bt) Be 
f bei zu ſchaffen und an die Verbraucher zu vertheilen! Bisher Die Bahnzufuhr nach der Zentralmarkthalle findet des Nachts Bekenntniſſes. Die 7 Realgymnaſien zählten unter ihren 5720 Schülern 
chte es dem Lebensmittelverkehr, abgeſehen von dem Zentralvieh⸗ ſtatt, hier müſſen die Großhändler und Vermittler ſchon vor 5 Uhr 4711 (ca 84 pCt.) evangeliſchen. 748 (ca 13 pCt) jüdiſchen, 147 (ca. 2 pt.) 
A1 an einem feſten Mittelpunkte. Eine Maſſe Zeit, Geld und auf dem Platze fein. Die Verkaufszeit für den Kleinhändler iſt 1 Er F 4 70 0 den — 3 der 5 
Tbeit mußten aufgewendet werden, che die Hausfrau zu ihrem von 8—1 und von 4—8 Uhr ſchu ash (ca. a ) wangelägeh, 80 (en 6,5 pci) fübifgen 
uhn od h ! 7 } Me Vorzü 0 ’ > Einricht li d und (ca. 3 pCt.) katholiſchen Bekenntniſſes 
Fab oder Fiſch, ihrem Obſt oder Gemüſe gelangen konnte. Die Die Vorzüge einer ſo großartigen Einrichtung liegen auf der Alſo 76 pEt. evangeliſchen Schülern des Gymnaſiums ftehen 
Bär An der Vermittelung gingen regellos durcheinander; jeder Groß⸗ Hand; fo wird es z. B. durch fie ermöglicht, Fiſch als Volks- | volle 20 pCt. jüdiſche gegenüber, und dieſes Verhältniß verſchiebt 


ſich noch weiter weſentlich zu Gunſten der letzteren in den höheren 
Klaſſen und bei den Abiturienten. Auf welche wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe, welche bereits feſtgegründete Uebermacht des Juden⸗ 
thums in Berlin dieſe Ziffern ſchließen laſſen, in welcher Be- 
leuchtung auch nach der deutſch-nationalen und chriſtlichen Seite 
die Hauptſtadt des Deutſchen Reiches aus dieſen Ziffern erſcheint, 
bedarf weiter keiner Worte. Wo wir aber ſchließlich anlangen 
müſſen, wenn die verſchwindende Minorität der Juden unter uns 


vollem Ernſte vorlegen und zur Beantwortung führen follten ! 


und G : Int | R. ö n K ö Eine Sell in dieſer Weiſe weiter einen unverhältnißmäßig ſtarken Theil der 
Vert Üte der Lebensmittel war durch die Vielmaſchigkeit des ſchon als hinfällig erwieſen, daß nämlich eine Vertheuerung der höheren Karrieren für ſich in Beſchlag nimmt — und es iſt un⸗ 
ef e und durch die große Anzahl der Wochenmärkte ſehr Lebensmittel eintreten werde. Das iſt bisher durchaus nicht der gemein bezeichnend, daß die Juden vorzugsweiſe die Gymnaſien 
wert. Fall geweſen und bei der Vereinfachung des Zwiſchenhandels okkupiren, dagegen die auf eine fogenannte „praktiſche“ Vorbildung 
neh Durch die Anlage von Markthallen, von denen jede einzelne auch für die Zukunft nicht anzunehmen. Im Ganzen und Großen angelegten höheren Schulen den Chriſten überlaſſen —, das iſt 
andereg Wochenmärkte erſetzt, hat der Lebens mittelverkehr ein ganz | muß man anerkennen, daß der Lebensmittel verkehr der Millionen- eine Frage, die ſich unſere leitenden Kreiſe doch allmählich mit 
iſt. 5 
geſchaffe 11 ; | OBEREN Ein ſozialdemokratiſcher Erzef fand Anfangs 
iſt Aa Baron, Weir ihm, keine andere Großſtadt beit, Pie | Er voriger Woche in Volkmarsdorf bei Leipzig ſtatt. Den Anlaß 
18 große Sammelbaſſin, aus welchem die anderen Markthallen | 8 a 5 
geſpeiſt werden. Städtiſche und ſtaatliche Behörden haben hier N „ 5 dazu gab die Entfaltung einer rothen Fahne, welche der in der 
iu die Hände gearbeitet, um die Zufuhr und Vertheilung der Betreffs der Stellung des Miniſters Falk zu der Be⸗ Nähe befindliche Schutzmann (Labitzke) wegnehmen wollte. Er 


war im Nu umringt, man drängte an ihn heran und hieb all⸗ 
| feitig auf ihn ein, ohne daß er von feiner Waffe Gebrauch zu 
machen in der Lage war. Auf ſeine Hülferufe brach ſich ein 

Tiſchler Bahn bis zu ihm hin, welchem es gelang, nach großer 


normale Fortentwickelung unſerer offentlichen Zuſtände vor gewalt 
| ſamen Erſchütterungen mit allen Mitteln zu ſchützen. 


| Das Münchener Gemeindekollegium hat die 
Einladung des Peſter Magiſtrats zur Theilnahme 
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zuführen. Sie würden Dannfy Arpard nicht unter falſchen Vor⸗ 
ſpiegelungen in die Villa zu Hitzenau gelockt, würden ihm nicht 
anbefohlen haben, die Dokumente mitzubringen, in deren Beſitz 
Sie ſich um jeden Preis ſetzen wollten und ſchließlich, als diefe 
Abſicht fehlſchlug, würden Sie den Wehrloſen nicht geblendet und 
in grauſamer Weiſe gemartert haben!“ 
„Verleumdung,“ ſtammelte der Kapitän, aſchbleich werdend. 
„Nein, Wahrheit, eine durch Zeugen beſtätigte Thatſache!“ 
„Wer wagte es, Ihnen ſolche Märchen zu erzählen? Ich 
werde dieſen kecken Verleumder zur Rechenſchaft ziehen!“ 
„Es war ein Weib, daß mir Ihr ſträfliches Geheimniß ver: 
rieth, Frederik!“ 
„Roſa!“ ſtammelte der Kapitän felbfivergeffen, „Roſa!“ 


Die Matrone blickte ihn betroffen an. Sie zweifelte keinen 
Augenblick daran, daß hier ein Irrthum vorliege und jene „Roſa“, 


dieſes Frauenzimmer, das er „Roſa“ ſchlechtweg genannt, 
ſchien zu ihm in näheren, vielleicht ſogar in unerlaubten Be⸗ 
Ein geringſchätzendes Lächeln kräuſelte die 
Lippen der Lady, als ſie fortfuhr: „Ich wünſche nicht die Ver⸗ 
traute gewiſſer Geheimniſſe zu werden und frage Sie deshalb 
auch nicht, in welchem Verhältniß jene Frau, welche Sie „Roſa“ 
genannt, zu Ihnen ſtand. Es genüge Ihnen, zu wiſſen, daß mir 
auch die kleinſten Umſtände des Verbrechens bekannt find, daß Sie 
und Ihr Helfershelfer im Keller der Hitzenauer Villa begingen. 
Jedenfalls hat dieſer Menſch — Ihr vertrauter Diener Jack — 
ſeine Hand dort mit im Spiele gehabt?“ 


Der Kapitän erwiderte nur durch ein Kopfnicken — die 
Kehle war ihm wie zugeſchnürt. 

„Können Sie dieſen Menſchen nicht entfernen?“ 

„Das wäre gefährlich“, ſagte Sir Frederik tonlos, „vielleicht 
ſpäter — ich werde daran denken.“ 


Kranken ft und nicht mehr das Mitleid mit der unheilbaren | dann ſagte fie langſam: „Wenn Sie nicht an jene Heirath geglaubt „Ah, ich verſtehe, Sie ſind in der Hand dieſes unheimlichen 

Au Mein Empfinden beeinflußt — muß ich mir fagen, daß hätten, Frederik, würden Sie es unter Ihrer Würde gefunden Geſellen. Dies find die Früchte ſolchen Frevels, den das 

Fleck be mißbraucht werden fol, mit meinem guten Namen einen | haben, mit dem armen, herabgekommenen Straßen-Mufikanten | Gefeg mit langen Jahren entehrender Kerkerhaft beſtrafen 
r amilienehre zu bedecken.“ am Morgen unſerer Ankunft in der Kaiſerſtadt eine Komödie auf: würde!“ 
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| ogen. , ei i ö f ; 
Startbahn ei un. u de ein Nebenncg von Schienen über den worden find. Wir theifen aus diefen intereſſanten Aufzeichnungen. Anftrengung den bereits blutenden Schuhmann nach einem Garten 
Fr gen an, wo die aus allen Weltgegenden anlangenden z; i i 2 N j ' h 

achtzüge Halt d bi ; N hier wenigſtens die folgenden Sätze mit: . l zu drängen, deſſen Zaun durch das Nachdrängen der Menge und 1 

ge Halt machen und binnen wenigen Minuten ihren Inhalt Die Vorgänger Falks hielten es für ihre Pflicht, gegenüber den die volle Ei 
Fahrſtühle entleeren können, welche in der. V 1 ganger Fat 5 5 5 Einſchlagen auf den Schutzmann zerbrach, fo daß Letzterer rück⸗ 5 

den V hle entleer n che in der, Verſenkung nach Konſequenz der bürgerlichen Gleichſtellung verlangenden Juden und Juden⸗ lings hinſtürzte, in d Gart b den Mi dl 
under kaufsgewölben der Großhändler verſchwinden. Eine Viertel» | freunden die Idee der deutchen und chiſtlichen Schule zu ſchuzen. Dr. Falk lings hinfärgie, in dem Karten aber vor den ißhandlungen 
unde, nachdem der Zug eingelaufen ift, können unter den Bogen | rat auf die andere Seite die ihm bei verſchiedenen Gelegenheiten meiners und Thätlichkeiten der aufgeregten tobenden Menge ſicher war. 1 
e Verſteigeru die Kleinhändl 5 beg D 8 ſeits vom nationalen, ſowie ethiſchen und religiöſen Standpunkt aus ges Die eingetretene Dunkelheit und das fürchterliche Gedränge ver- I 
chend ngen an ie einh udler beginnen. ie daneben äußerten Bedenken hatten in feinen Augen geringe Bedeutung . . . Auch hinderten das Erkennen der Perſonen Nachträglich wird u 
hi e Markthalle bietet im Keller Lagerzellen, die ſich die Markt. den deutſchen Unterricht in allen Klaſſen wollte er jüdiſchen Lehrern nicht id 0 d S f Labitzt 3 lückli 
"ler zur Unterbringung unverkaufter Waare miethen können, vorenthalten Zwar einige Erbieten von ſolchen, ſich an der Herausgabe eines nach gemeldet, „daß, der ae eee | 
u ebener Erde 633 Verkaufsſtände, hier für Bäcker und Mehl⸗ allgemeinen deutſchen Leſebuchs zu betheiligen, lehnte er ab; aber ſtiliſtiſchen Weiſe keine gefährlichen Verwundungen davongetragen hat. 1 
Yänpfer, dort für die Wild⸗ und Geflügelhändler für die Fleiſcher Unterricht und die Einführung in die deutſche Litteratur ihnen zu übertragen, | Gleichwohl wird dem hochernſten Charakter des Vorgefallenen 1 
die n ſaub d ’ „fand er unbedenklich Es half mir auch nichis daß ich darauf hinwies wie dadurch keine Abſchwächung zu Theil, daſſelbe mahnt vielmehr 1 
Gem eren drahtumſponnenen Häuschen ſitzen, und für die | ver jüviſche Lehrer ſchon in der Wahl der Auffapthemara beſchränkt fei, | 8 Nachdrücklichſt die Pflicht der ſtaatlichen Behö f N 
& le- und Fiſchweiber, endlich in den Galerien des ‚erften ebenſo wenig, daß ich auf die Eigenschaften der Schreib: und Darftellungs; aufs Nachdrücklichſte an die Pflicht der ſtaatlichen Behörden, die 

ockes Standorte für den Geſchirr⸗ und Krammarkt. weiſe aufmerkſam machte, welche den jüdiſchen Schriftſtellern unſerer Litteratur | 
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dem Geiger Dannfy nicht glaube, und deshalb — —“ deren Name ihr Neffe genannt, mit der alten Kartenlegerin 

0 einge Pradhmeife fort, „endlich wieder den Boden meiner theuren ‚Sie lügen, Fre wenn Sie 00 gegenüber dieſe Be. Brigitte Riedel nichts gemein habe. Jedenfalls aber hatte Ei 
Mädchen du betreten. Sobald die Heirathsgeſchichte des jungen | hauptung ausſprechen.“ ihr Neffe begründeten Verdacht, daß eine weibliche Perſon, 
Ellen'g h geordnet iſt, können wir abreifen — die Aerzte ſtellen Der Kapitän erhob ſich; Zorn röthete fein Antlitz, und die die um ſein Geheimniß wußte, daſſelbe verrathen habe, und 
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an der 200 jährigen Jubelfeier der Rückeroberung Ofens bekanntlich 


mit Rückſicht auf die Behandlung der Deutſchen in Ungarn rund⸗ 
nicht ftatt. 


weg abgelehnt. Dieſer Beſchluß findet verſchiedene Beurtheilung, 
die Einen billigen ihn, die Anderen halten ihn für einen Fehler. 


Inzwiſchen hat der deutſche General-Konſul in Peſt an den 
Bürgermeiſter von Peſt ein Schreiben gerichtet, in welchem er 


für die Einladung zur Theilnahme an der 200 jährigen Jubelfeier 
der Rückeroberung Ofens in den verbindlichſten Worten dankt 
Rund hinzufügt, er betrachte es als einen befonderen Vorzug, den 
Feſtlichkeiten beiwohnen zu können. Dem Verhältniß, in dem 
das deutſche Reich politiſch zu Oeſterreich⸗Ungarn ſteht, entſpricht 
zweifellos die Antwort unſeres Peſter Generalkonſuls; das 
offizielle Deutſchland kann ſich zu Ungarn nicht anders als freund⸗ 
lich ſtellen, wenn es den beſtehenden politiſchen Beziehungen 
Rechnung tragen will. Eine Gemeindevertretung iſt an der⸗ 
gleichen Rückſichten nicht gebunden und man kann dem Münchener 
Gemeindekollegium nur dankbar dafür ſein, daß es ſeinerſeits den 
Herren Magyaren klar gemacht hat, wie wenig man in Deutſch⸗ 
land über der offiziellen Freundſchaft die Behandlung unſerer 
Stammesgenoſſen in Ungarn überſieht. Ohne den Münchener 
Proteſt würde man möglicherweiſe in den deutſchen offiziellen 
Freundſchaftsverſicherungen eine Billigung des magyariſchen Vor⸗ 
gehens gegen die Deutſchen erblickt haben 

In Bet haben geſtern die Feſtlichkeiten zur Jubelfeier der 
Rückeroberung der Hauptſtadt aus den Händen der Türken mit 
der Eröffnung der hiſtoriſchen Ausſtellung ihren Anfang genommen. 
Die Eröffnung erfolgte durch den Miniſterpräſidenten Tisza, 
welcher der großen Bedeutung der Rückeroberung Ofens für die 
ganze Chriſtenheit hervorhob und den Nationen dankte, welche an 
der Befreiung der ungariſchen Hauptſtadt theilgenommen. Es 
mag hierbei daran erinnert werden, daß es vorzugsweiſe Deutſche 
waren, welche die Osmanen im Weſten Europas zurückdrängten. 

Auf unmitttlbaren Befehl des Kaiſers von Ruß⸗ 
land iſt laut telegraphiſcher Mittheilung der „Kölniſchen Ztg.“ 
aus Petersburg der zur Zeit in Rußland verweilende Derou— 
lede benachrichtigt worden, daß er bei der erſten gegen Deutſch⸗ 
land aufhetzenden Rede ausgewieſen werden würde. 

Herr von Giers hat dem engliſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Lord Iddesleigh angezeigt, daß, da die übrigen Signatar⸗ 
mächte des Berliner Vertrags gegen die letzte Erklärung Rußlands 
in Bezug auf Batum keinen Widerſpruch erhoben haben, ihr 
Stillſchweigen von der ruſſiſchen Regierung als eine ſtillſchwei⸗ 
gende Anerkennung der vollzogenen Thatſache angeſehen werde. 

Die große Arbeiterdemonſtration, die am Sonn⸗ 
tag in Brüſſel ftattfand, iſt wiederum Dank der getroffenen 
behördlichen Maßnahmen ohne Ruheſtörungen verlaufen. Die 
Zahl der Theilnehmer betrug etwa 25 000. Der Zug paſſirte 
die vorgeſchriebenen Straßen unter dem Geſang der Marſeillaiſe, 
die namentlich an der Hinterfront des königl. Palais und vor 
der Front des Miniſterialgebändes geſungen wurde, und löſte ſich 
ſchließlich ruhig auf. Der Vorſtand der Arbeiterpartei ſandte eine 
Denkſchrift an das Miniſterium, worin das allgemeine Stimm- 
recht verlangt wird. Auch der Abend verlief ruhig. 

In der Nacht zum Sonntag kam es in Belfaſt abermals 
zu Ruheſtörungen, bewaffnete Trupps der proteſtantiſchen und der 
katholiſchen Einwohnerſchaft ſchoſſen mehrere Stunden lang auf 
einander; auf beiden Seiten gab es Todte und Verwundete. Erſt 
am Sonntag früh wurde die Ruhe durch das Militär wieder⸗ 
hergeſtellt. 

Zeitungsnachrichten aus Rio de Janeiro zufolge hat 
der franzöſiſche Miniſter des Innern die Präfekten angewieſen, 
vor Auswanderung nach Braſilien und anderen 
amerikaniſchen Ländern zu warnen, in welchen ſich wenig 
Ausſicht für das Fortkommen der Einwanderer biete. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Auguſt 1886. 

— Der Kaiſer, die Kaiſerin, der Kronprinz nebſt Familie, 
ſowie die übrigen anweſenden Mitglieder des Königshauſes werden 
heute zur Feier des hundertjährigen Sterbetages Friedrichs des 
Großen mit dem geſammten Hofſtaat, den anweſenden Miniſtern, 
den Generaladjutanten, Generalen à la suite in der Garniſon⸗ 
kirche zu Potsdam verſammelt ſein. Nach Beendigung des Gottes⸗ 
dienſtes findet im Luſtgarten eine Kirchenparade der Garniſon 
ſtatt, die erſte wieder nach 14 Jahren. 


Finſterer Trotz ſpiegelte ſich in den Zügen des Mannes 
wieder, der die Blicke ſtarr auf den Boden gerichtet hielt. 

„Ihr Schweigen belehrt mich, daß die Reue noch nicht von 
Ihrem Herzen Beſitz ergriffen, ſonſt würden Sie mir gegenüber 
durch ein offenes Geſtändniß ſich Erleichterung verſchaffen. Schon 
vorhin bemerkte ich, daß ich zu ſtolz ſei, mich in Ihr Vertrauen 
zu drängen, obgleich ich als nahe Verwandte wohl ein Recht dazu 
hätte. Um aber dieſe peinliche Unterredung ſo raſch wie möglich 
zu beenden, will ich Ihnen kurz meine Willens meinung erklären. 
Ich werde ſchweigen gegen mein Kind — gegen alle Welt, und 
das düſtere Geheimniß wird mit mir begraben werden. Aber ich 
verlange von Ihnen, daß Sie mir Ihr Verſprechen halten und 
Ellen heirathen, und dies zwar ſchon in den nächſten Wochen, 
denn ich wünſche, bald nach Neujahr von hier abzureiſen.“ 

Sir Frederik erhob den Blick. „Und jenes Mädchen — das 
vermeintliche Kind Ellen's?“ 

„Wird uns begleiten, wenn es uns nicht gelungen, die Kleine 
zu verheirathen oder ſie mindeſtens im Schutze ihrer künftigen 
Schwiegereltern — redlicher Leute, hier zurück zu laſſen. Ich 
werde heute noch ſelbſt die nöthigen Schritte thun, um dieſe Sache 
zu fördern.“ 

Ein Seufzer der Erleichterung hob die Bruſt des Kapitäns; 
im Augenblick hatte er ſeine eigene Zwangslage vergeſſen und 
hoffte von der Intervention ſeiner Tante, die ja keine Ahnung 
hatte, daß ſie damit die Zwecke ihres Gegners fördere, eine günſtige 
Wendung der Dinge. 

Wenn Joſeph Wardenthal's Zuneigung für Mary nichts 
mehr als eine jener Gefühlständeleien, wie ſie unter ſo jungen 
Leuten häufig vorzukommen pflegen, war, dann war berechtigte 
Ausſicht vorhanden, daß der ſtrebſame Mediziner ſich einer ſo 
günſtigen Heiraths » Bropofition gegenüber nicht allzu ablehnend 
verhalten würde. Dazu kam noch, daß die Eltern, beſonders 
Frau Ada, deren Habſucht und Herzenskälte dem Kapitän nicht 
verborgen geblieben waren, gewiß kein Mittel unverſucht laſſen 
würden, um Joſeph zu veſtimmen, ein ſo vortheilhaftes Aner⸗ 
bieten nicht auszuſchlagen. Die blonde Marie war überdies ein 
ſehr hübſches Mädchen und in Joſeph verliebt — ein Umſtand, 
der das Herz eines jungen Mannes ſelten kalt läßt. Vielleicht 
hatte ſogar ſein entgegenkommendes Benehmen in dem Mädchen 
Hoffnungen erweckt — wer konnte das wiſſen! 

(Fortſetzung folgt.) 


+ 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt am Sonnabend wohlbe- ; Hoch auf den Kalfer, Aus den Beſchlüſſen der Delegirten iſt hervorzu | 
halten in Potsdam eingetroffen. Ein offizieller Empfang fand heben, daßſdie Erwerbung von Korporationsrechten für den Verband noch 
Das Befinden der hohen Frau war augenſcheinlich | ausgefegt werden ſoll; die Vorthelle des $ 100e der Gewerbeordnung 
ein befriedigendes. für alle zum Verbande gehörigen Innungen, die Abſchaffung von Zucht 

— Die Kronprinzeſſin von Schweden, Enkelin unſeres Kaiſers, haus-, Gefängniß⸗ und Korrigenden-Arbeiten, welche die Handwerks⸗ 


hat, wie die amtliche „Poſt och Jur. Tidn.“ vom 14. d. Mts. 
berichtet, im Schloſſe Tullgarn ſich einen Lampenglasſplitter in 
den Fuß getreten, wodurch eine ſtarke Blutung und heftige Schmerzen 
verurſacht wurden. Der Zuſtand der Kronprinzeſſin war am 
Sonnabend befriedigend, jedoch dürfte bis zur Heilung der Wunde 
noch längere Zeit vergehen. 

— Der König von Portugal iſt geſtern über Hannover in 
Hamburg eingetroffen. 

— Der neue Erzbiſchof von Freiburg i. Br., Dr. Roos, 
wird am 21. September inthroniſirt werden. 

— Der 3. Bundestag des deutſchen Radfahrerbundes erreichte 
am geſtrigen Sonntag mit dem großen Korſo vom Berliner Luſt⸗ 
garten nach der „Flora“ in Charlottenburg ſeinen Glanzpunkt. 
Der Zug beſtand aus über 600 Fahrern, 36 Wagen und zwei 
Muſikkorps auf vierfpännigen Wagen. Auch Damen waren als 
Radfahrer im Zuge vertreten. Der Korſo verlief ohne jeden 
Unfall. In der Flora wurde die Verſammlung durch ein drei⸗ 
faches „All Heil“ auf den Kaiſer eröffnet und zugleich an Seine 
Majeſtät ein Danktelegramm für den am Sonnabend geſandten 
Ehrenpreis, einen großen filbernen Humpen, abgeſandt. 
mittags fand auf der Rennbahn der Berliner Radfahrer das Fahren 


der Meiſterſchaften Deutfhlands unter gewaltigem Zudrange des 
einen ungemein großen Umfang angenommen. 


Publikums ſtatt. 

— Eine am Donnerſtag hier ſtattgefundene Verſammlung 
deutſcher Böttchermeiſter beſchloß die Begründung eines Verbandes 
deutſcher Böttcherinnungen. Zu dieſem Behufe ſoll im Oktober 
d. J. ein Kongreß deutſcher Böttchermeiſter nach Berlin berufen 
werden. Ein geſtern hier ſtattgefundener Kongreß deutſcher 
Schirmfabrikanten beſchloß die Gründung eines Fachverbandes. 

— Ueber die Beilegung der zwiſchen den konſulariſchen Ver⸗ 
tretern in Apia beſtehenden Streitigkeiten ſchweben der „N. A. Z.“ 
zufolge Verhandlungen. Der von Deutſchland befürwortete, von 
der amerikaniſchen Regierung bereits veranlaßte allſeitige Perſonen⸗ 
wechſel der Konſule in Apia findet bisher an der Weigerung der 
engliſchen Regierung ein Hinderniß. Die Verhandlungen, durch 
die daſſelbe allein überwunden werden kann, ſind im Gange. Um 
eine definitive Regelung der Verhältniſſe vorzubereiten, ſind auf 
Vorſchlag Deutſchlands ſeitens der drei Vertragsmaͤchte Spezial⸗ 
kommiſſare nach Samoa entſandt, welche an den bisherigen Streitig⸗ 
keiten unbetheiligt ſind, und deren Perſönlichkeit Gewähr für eine 
unparteiiſche Berichterſtattung bietet. f 

Frankfurt a. O., 16. Auguſt. Seine Kaiſerl. und Königl. 
Hoheit der Kronprinz iſt heute früh zur Vornahme von Truppen⸗ 
beſichtigungen hier eingetroffen und hat ſich alsbald nach dem 
Kunnersdorfer Felde begeben, wo die Beſichtigung ſtattfindet. Bei 
der Fahrt durch die mit Flaggen und Guirlanden geſchmückte 
Stadt wurde der Kronprinz mit brauſenden Hoch- und Hurrah⸗ 
rufen begrüßt. 

Frankfurt a. M., 16. Auguſt. Die Wanderverſammlung 
des Verbandes der deutſchen Architekten- und Ingenieurvereine 
wurde heute Vormittag im hieſigen Saalbau in Gegenwart des 
Regierungspräſidenten v. Wurmb, als Vertreters des Miniſters 
für öffentliche Arbeiten, Maybach, ſowie des Oberbürger⸗ 
meiſters Miquel und der Vertreter vieler anderen Be— 
hörden durch den Vorſitzenden, den Ober Ingenieur Andreas 
Meyer aus Hamburg, feierlich eröffnet. Etwa 500 Mitglieder 
ſind aus allen Theilen Deutſchlands, aus Oeſterreich und der 
Schweiz eingetroffen. 
4 Tage in Anſpruch nehmen. 

Münden, 13. Auguſt. Beim 1. und 2 Chevaulegers⸗ 
Regiment ſteht eine Uniformänderung in kürzeſter Zeit bevor. 


Die Abänderung der Uniformſtücke erfolgt in der Weiſe, daß die | 
bisherige karmoiſinrothe Auszeichnung der Aermelaufſchläge, Achſel⸗ |, beigetretenen Brennereibeſitzer in kürzeſter Friſt ſich ihren 
klappen, ſowie Kragen der Auszeichnung von weißem Tuch Platz genoſſen anſchließen werden. 


machen muß. Das Beinkleid beider Regimenter wird dunkelblau 
und anſtatt des rothen Streifens ebenfalls mit weißem Tuch be⸗ 
ſetzt. Bei beiden Regimentern verbleibt die grüne Tuchfarbe des 
Waffenrocks, ſowie auch der Ranpenhelm; beide Regimenter ver⸗ 
mehren an der Zahl die zwei Reiterregimenter und ſtehen in 
gleicher Kategorie derſelben. Die beiden Ulanenregimenter behalten 
bis auf weitere Entſchließung ihre kamoiſinrothe Auszeichnung. 
Die Abänderung ſoll jedenfalls noch im Laufe dieſes Jahres 
erfolgen. 

München, 16. Auguſt. Die feierliche Ueberführung des 
Herzens des Königs Ludwigs II. uach Altoctting hat heute nach 
dem dafür aufgeſtellten Programm ſtattgefunden. 


Ausland. 

Wien, 16. Auguſt. Von geſtern Mittag bis heute Mittag 
find in Trieſt 10 Perſonen an der Cholera erkrankt und 2 ge- 
ſtorben. In Iſtrien find 9 neue Cholera - Erkrankungen vorge- 
kommen. 

London, 16. Auguſt. Die Schmack „Martha“ aus Geeſte⸗ 
münde iſt als des Schmuggels verdächtig in der Nähe der Fair⸗ 
inſel durch ein engliſches Kanonenboot mit Beſchlag belegt und 
nach Lerwick gebracht worden. Die Mannſchaft des Schiffes wurde 
in Lerwick internirt. 

Brüſſel, 15. Auguſt. Der König und die Königin wohnten 
der Vertheilung der Preiſe und Auszeichnungen an ſolche Per⸗ 
ſonen, die ſich durch Entſchloſſenheit und Muth hervorgethau haben, 
perſönlich bei, und wurden bei der Fahrt durch die Straßen 
enthuſiaſtiſch begrüßt. 

Chicago, 15. Auguſt. 
des früheren Kongreß -Deputirten Finerty eine große Verſamm⸗ 
lung der iriſchen Genoſſenſchaften ſtatt, an welcher gegen 15 000 
Perſonen Theil nahmen. Egan Alexander Sullivan Davitts 
führte in einer an die Verſammlung gerichteten Anſprache aus, 
daß das iriſche Volk ſeinen Kampf ohne Appell an die Waffen 
ausfechten und daß das Schickſal Irlands ohne die Anwendung 
von Dynamit entſchieden werden könne, die Irländer dürften aber 
nicht eher raſten und ruhen, als bis in Dublin ein Parlament 
errichtet ſei. 


Provinzial- Nachrichten. 
Flatow, 15. Auguſt. (Weſtpr. Innungs⸗Verband.) Heute 
tagte bier der 3. Verbandstag des I. Weſtpreußiſchen Innungs⸗Ver⸗ 
bandes. Unſere Stadt hatte ſich aus dieſem Anlaß feſtlich geſchmückt. 
Herr Bürgermelſter Löhrke begrüßte die auswärtigen Innungsmeiſter 
im Namen der Stadt, nachdem dieſelben durch die Mitglieder der 
hleſigen Innung unter Vorantritt einer Mufllfapelle in das Ver⸗ 
ſammlungslokal Hotel „Kaiſerhof“ geführt worden waren. Der Verbands⸗ 
vorſitzende Herr Tempel⸗Flatow eröffnete die Verſammlung mit einem 


iſt in der nächſten Seffion durch Petitionen Seitens der Innungen 


nach Bromberg zurück. 
Nach⸗ 
1 Unglücksfall ereignete ſich nach dem „Geſ.“ kürzlich in einem benach 


Geſtern fand hier unter dem Vorſitz 


meiſter in ihrem Erwerbe ſchädigen, ſeien mit allen Mitteln anzu 
ſtreben. Kein Lehrling ſoll freigeſprochen werden, der nicht ein zu 
friedenſtellendes Zeugniß über Fleiß und moraliſche Führung aus der 
Fortbildungsſchule beibringen kann. Ein weiterer Beſchluß lautet; 
„Der „Befählgungsnachweis“, der ſchon von der 15. Kommiſſion 
des Reichstages vorberathen, aber nicht mehr zur Vorlage gekommen, 


wieder anzubahnen.“ Für die Abhaltung des nächſten Verbandstages 
iſt Schlochau in Ausſicht genommen. Dem Innungsverbande gehört 
zur Zeit 25 Innungen an. 0 
Gr. Neudorf, 14. Auguſt. (Vom Elſenbahnzuge überfahren) 
wurde geſtern Abend hier ein Pferd. Ein Dragoner befand 
geſtern bei dem Beſitzer L. hierſelbſt im Quartier. Das im Stall. 
untergebrachte Pferd des Dragoners riß ſich des Abends los, elle 
hinaus, überſprang das Hofthor und lief feldein nach Bromberg il 


Das Pferd kam auf die Eiſenbahnſtrecke, wo ihm der nach 10 Uh 


Abends von Bromberg hier ankommende Zug entgegenbrauſte, es 
faßte und tödtete. Der Dragoner fuhr heute früh mit der Baht a 
Königsberg, 12. Auguſt. (Verſchledenes.) Ein betrübendet 
Dort hatten die Kartoffeldiebſtähle auf den Feldell 
Der Beſitzer 3, 
welcher auch beſtohlen wurde, ließ daher Nachts fein Feld von feinen 
eben eingeſegneten Sohne bewachen. Der Sohn legte ſich denn auß 
am Abend mit einem geladenen Gewehr bewaffnet in f 
Kartoffelfurche auf die Lauer. Spät Abends beſann ſich die Male N 
daß fie dem Sohne kein Nachteſſen mitgegeben hatte, bereitete ſchun 
etwas und ſchickte damit ihr zehnjähriges Töchterchen zum Bruder 
Unterwegs kam das Kind auf den unglücklichen Einfall, den Brudet 
zu erſchrecken. Sie kroch auf Händen und Füßen näher und ahm 
dabei das Brummen eines Bären nach. Der Wächter hörte ur 
ſprang auf und rief einige Male das unbeftimmte Etwas an. ie 
keine Antwort erfolgte, legte er fein Gewehr an, und gerade als Dez 
Kleine ſich lachend erheben wollte, krachte der Schuß und traf Vz 
Kind fo unglücklich in den rechten Arm, daß der Knochen zerfplenn 
und geftern der Arm abgenommen werden mußte. Der Bruder 1 
durch dieſen Unglücksfall derart niedergeſchlagen, daß man Beforgul 


barten Dorfe. 


für ſeinen Verſtand hegt. — Bei den Feſtungsmanövern hat 


geſtern bel der Erſtürmung eines kleinen Gehölzes ein bedauerlich 
Unfall ereignet. Ein Artilleriſt des Niederſchleſiſcheu Fuß⸗Artille 5 
Regiments erhielt einen Bajonnetftih durch den Leib, der ihn jofor 
zu Boden ſtreckte. Glücklicherweiſe find edlere Theile nicht verletzt. ©. } 
Der Kanonendonner iſt mitunter fo ſtark, daß der Erdboden drehe 
und man am Schreibtiſche kaum zu arbeiten im Stande iſt. — 5 
bisherige engliſche Konſul in Hayti, Carew Hunt, iſt zum gro 
britanniſchen Konſul für die Provinzen Oſtpreußen, W ef 
preußen, Poſen und Schleſien mit dem Wohnſitz in Königebed | 
ernannt, 
Scharfenort, 15. Auguſt. (Vergiftung) Am 12, d. M. 0 
krankte hier eine ganze Familie in Folge Genuſſes giftiger Pilze. Na 
dem „Samt. Krbl.“ find bereits am 13. drei Perſonen der Vergift 
erlegen. } 
i Neuſtettin, 13. Auguſt. (Verein der Spiritus-Intereſſenten.) , 
Unter dem Vorſitz des Herrn Rittergutsbeſitzer von Herzberg (gute) 
hat ſich geſtern auch hier ein Krels⸗Verein der Spiritus-Jutereſſerne 
tonfitwirt. Die Mitglieder haben ſich verpflichtet die Brennkampag 


Die Verhandlungen werden vorausſichtlich [nicht vor dem 1. Oktober zu eröffnen reſp. den im September 8 


duzirten Spiritus nicht vor dem 1. Oktober abzugeben und die 9 6 
ſammte Spiritus⸗Produktlon um 20 pCt. einzuſchränken. Von ei 
Brennereien im Kreiſe haben ſich fofort 19 dem Verein angefilofl 
und iſt wohl mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß die ar auf 
e 


(Nordd. Pr.) ut 
Wongrowitz, 14. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Das Ritter, 
Grylewo, etwas über 1100 Hektar groß, mit Brennereibetrieb, 1 
beim hieſigen Amtsgerichte im Wege der Zwangsverſtelgerung von rin 
Gräfin Tyszkiewiez für 531,000 Mk. erſtanden worden. Vorbeſitze 
des Gutes war Gräfin Czapska. Aal 
Wreſchen, 13. Auguſt. (Zahlungseinſtellung.) Großes 5 
ſehen erregt hier die plötzliche Zahlungseinſtellung der jüdiſchen Hand er 
firma von J. Goldſchmidt. Mehrere Jahre hat dieſe Säuitwaat, 
handlung hier exiſtirt und ſich wegen des koloſſalen Umſatzes I 
Geſchäftswelt einen Namen erworben. jafe 
Poſen, 13. Auguſt. (Todesfall.) Der Direktor der Piorleg 
Aktienbank des Großherzogthums Poſen, Ziegler, iſt heute Nachmittag 
plötzlich geſtorben. vol 
Poſen, 16. Auguſt. (Erzbiſchof Dinder) ordnete, wie ci 
„Bol. Tagebl.“ berichtet, an, daß die Theologieſtudirenden der lau, 
Diözefe Poſen-Gneſen von Michaells ab in Münſter und Bres 
nicht wie bisher in Würzburg, ihren Studien obliegen ſollen. 
Poſen. (Im Schildberger Kreiſe) haben zwei Rittergutsbeli 
ihre Güter der Koloniſatlons⸗Kommiſſion zum Kauf angeboten. € 
derſelben iſt Pole. Während einige polniſche Blätter dies tief 
klagen und fogar den polniſchen Lanpsmann verurteilen, macht 10, 
„Ore downit“ folgende völlig ſachliche Bemerkungen: „Jede Nacht 75 
daß ein Pole ſelbſt ſein Gut zur Anſiedelung von deutſchen Bon 
überläßt, ruft ein ſchmerzliches und wohl auch ein Gefühl der halb 
neigung hervor. Mag jedoch Niemand auf den Betreffenden des 9% 
einen Stein werfen, da Nlemand angeben kann, was er ſelbſt ge 
hätte, wenn er ſich in fo trauriger Lage wie dieſer Beſitzer be 
haben würde. Sagen wir uns doch ſelbſt ohne Voreingenom gl 
heit, ohne Geſühlsduſel, daß Jeder ſich rettet, wie er kann. e 
dem verſchuldeten Gutsbeſitzer tritt die Kolonlſatlonskommiſſion i 
Kauſmann auf, und wenn ſie gut oder beſſer bezahlt als der jlld el 
oder deuiſche Käufer, iſt es da nicht human, daß ein folder Best 
der Kommiſſion verkauft und wenigſtens einige Groſchen in der 


2 
1 


4 


behält? Kann man denn einen Stein auf ihn werfen dafür, daß 


nicht ſeinem Landsmann verkauft, wenn derſelbe mit Geldern 100 
kommt, daß er nicht wartet auf die verheißenen „ poluiſ 
Magnaten“, von welchen die Blätter ſchreiben, die aber nach 
vor nicht zu ſehen find? Täuſchen wir uns nicht, ſondern bea N 
wir die Dinge fo, wie fie ſich entwickeln und achten wir darauf, 


es nicht noch ſchlimmer werde!“ + 
Thorn, den 17. Auguſt 1886, 


— (Militäriſches.) Heute Vormittag fand auf per 
Liſſomitzer Exerzierplatze die Vorſtellung der 8, Infanterie-Brigad“ l 
ſtehend aus den Regimentern Nr. 21 und 61 und dem zur 
nahme an den Brigade-Uebungen kommandirten Infant.⸗Regt. 1410 } 
durch den Herrn Brigade- Kommandeur Generalmajor v. d. MN 
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vor dem Divliſions⸗Kommandeur, Generallieutenant Exzellenz von 


Lewinski ſtatt. 
ruppenkörper von 
ſehen. Nach ca. 3 ſtündigen verſchiedenartigen Gefechtsformationen 
in geſchloſſenen reſp. aufgelöſten Kolonnen führte der Herr Brigade⸗ 
ommandeur dem Herrn Diviſions⸗Kommandeur, der, von einer glän⸗ 
zenden Suite berittener Offiziere umgeben, vor der Front Aufſtellung 
enommen hafte, die Regimenter vor, wobei die Tambourkorps mit den 

uſiktapellen ſämmtlicher 3 Regimenter unter klingendem Spiele vor⸗ 
anſchritten. Trotz den vorangegangenen mehrſtündigen Anſtrengungen, 
waren die Mannſchaften, durch die humoriſtiſche und kernige Anſprache 
des Herrn Brigade⸗Kommandeurs angeregt, in der Lage, den Parade⸗ 
Mari in ſtrammer Haltung auszuführen. Nach beendetem Parade⸗ 


Es gewährte einen prächtigen Anblick, einen 
nahezu 4500 Mann auf einem Platze zu 


h 


warſche wurde eine kurze Raſt gehalten, worauf die einzelnen Bataillone 


unter Borantritt ihrer Tambourkoꝛps reſp. der Regimentskapellen nach 


ren Quartieren abmarſchirten. 


9 Deute traf per Bahn eine Abtheilung Infanterie vom 129. 
Manterie- Regiment (Bromberg) hier ein, welche während der 


j dungen der 8. Infanterie⸗Brigade den Wachidienſt in der Feſtung ver⸗ 
chen wird. 


— 


wi (General v. Obernitz.) Am 18. d. Mis. begeht, 
Ri ſchon mitgetheilt iſt, der General der Infanterie v. Obernitz, 
znmmandirender General des 14. Armee-Korps, fein 50 jähriges Dienft- 
1a län. Der Jubllar iſt ein Sohn unſerer Provinz. Am 16. April 
0. iſt Hugo Moritz Anton Heinrich v. Obernitz als der ältere 
f a des im Jahre 1844 zu Kulm verſtorbenen Majors a. D. und 
heren Bataillonskommandeurs im 33. Infanterie⸗Regiment v. Obernitz 
h Biſchofswerder in Weſtpreußen geboren. Der eigenen Neigung, 
. dem Beifpiele mehrerer feiner Ahnen folgend, deren Stammburg 
30bernitz“ in Thüringen zu ſuchen ift, widmete der junge Obernitz 
häu dem Kriegerſtande. Im elterlichen Hauſe, ſowie in den Kadetten⸗ 
Ain zu Kulm und Berlin erzogen und am 18. Auguſt 1836 nach 
de ſolvirung der Selekta als Sekonde⸗Lieutenant der 12. Kompagnie 
4. Infanterie⸗Reglments, jetzigen 3. oſtpreußlſchen Grenadier⸗ 
ments Nr. 4, überwieſen, wurde er bereits im Alter von 
8 en zum Adjutanten des in Graudenz garniſonirenden Füſilier⸗ 
alalllons ernannt und demnächſt von 1842 bis 1845 zur Allge⸗ 
nen Kriegsſchule nach Berlin kommandirt. Von da ab hat General 
bernig bei verſchiedenen Truppentheilen mit Auszeichnung gedient 
ch nur noch einmal in den Bereich des 1. Armee⸗Korps zurück⸗ 
0 Fa und zwar fungirte er von 1853 bis 1855 als Hauptmann 
1870 Generalſtabe in Königsberg. An den Kriegen von 1866 und 
Aube nahm er als Brigade⸗ reſp. Divifionsführer hervorragenden 
hell. Seit 22. März 1884 iſt General v. Obernitz Chef des 
Re lpreußifchen Grenadier-Regiments Nr. 4 in Danzig, desjenigen 
bi ments, bei welchem der Jubilar feine militäriſche Laufbahn bes 
"en, ſeit vorigem Herbſt auch Ritter des Schwarzen Adler⸗Ordens. 
Königl. (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der 
3 Landrath hat den Förſter Wüſtenei zu Nielub als Schieds⸗ 
id für den Bezirk Rynsk und als Stellvertreter für den Bezirk 
nau beſtätigt. 
(Den Schluß der Schonzeit für Rebhühner 
achte ln) hat der Bezirksausſchuß auf den 19. Auguſt er. 
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Beier Zur Theilnahme an der öffentlichen 
Re er des Sedautages) haben ſich bis jetzt angemeldet: der 
Bann! Garde- und Turnverein, die Freiwillige Feuerwehr, das 
Mara der Drewitz'ſchen Maſchinen⸗Fabrik und mehrere Geſang⸗ 


„K (Folgende intereſſante Geſchichte) wird der 
Danıi 3.“ aus Danzig mitgetheilt: Vor vielen Jahren lebte in 
Austern ein Kaufmann, der Getreidegeſchäfte betrieb. Trotz aller 
Thorn dungen ging das Geſchäft ſchlecht, er fallirte und zog nach 
aedli Fr Auch hier war ihm das Glück wenig günftig, er quälte ſich 
darüb ab, ſein Geſchäft brach auch hier zuſammen und aus Gram 

er ſtarb er bald darauf. Sein Neffe, ein ſehr ſtrebſamer Menſch, 


en Glück: Obwohl er mit nichts angefangen, gelaugte er in 


en bald zu Anſehen und großem Vermögen. Heute iſt er 
Tagen al Offenbar hält er auf Familienehre, denn er hat in dieſen 
alle 


aus dem Bankerott ſeines Onkels herrührenden Schulden 
lige t. Ein hieſiger Rechtsanwalt bekam Auftrag, ſämmtliche Gläu⸗ 
N d ausfindig zu machen. Unter ihnen befinden ſich auch Danziger 

! "a Einer derſelben büßte im Jabre 1877 ungefähr 17 000 
Befa ein, welche ihm in dieſen Tagen baar ausgezahlt worden find. 
N Kaufmann iſt Raritätenſammler und hat in ſeiner Sammlung 

Horb alterthümlichen koſtbaren Spiegel, der aus dem Beſitze des ver⸗ 
Dien Onkels, jenes falliten Kaufmanns aus Thorn, herrührt. 
bwacht Spiegel hat er dem holländiſchen Kaufmann zum Geſchenk 
bezahlt + denn der Fall, daß der Neffe die Schulden feines Onkels 

iſt gewiß ſelten und verdient alle Anerkennung. 

Enalän. („Time is money“) — „Zeit iſt Geld“, fagt der 
15 Ränder, und er weiß, weshalb. Wie keiner anderen Nation iſt es 
daß ewohnern der britiſchen Inſeln in Fleiſch und Blut übergegangen, 
„. des beſten Lebensregeln iſt: den Augenblick auszunützen. 
un ſich dieſe Regel zu Gemüthe führt, thut wahrlich gut daran, 
wer ſie regelmäßig befolgt, erntet gute Früchte. Jeder Moment 

näbeeignet, wenn wir ihn recht anwenden und nicht verſchlafen, ver⸗ 
deim oder verzögern, uns Vortheil zu verſchaffen, am meiſten aber 

hon dieſe berrliche Eigenſchaft der Morgenſtunde bei, der ja auch 
5 unſer altes Sprichwort nachſagl, daß fie „Gold im Munde“ 

18 d. Der fade Wigbol findet ſich mit dem Wunſche ab: wenn fie 

Über ch einmal von ſich geben möchte — der Verſtändige aber denkt 

Dangp 0 Wort nach und findet feinen Sinn. Recht einfach und 
darin acken klingt es: „Ihr müßt früh aufſtehen“, aber dennoch liegt 
willeng unendlich viel ideelle und praktiſche Wahrheit. Friſcher, 
der kräftiger und arbeitsluſtiger iſt der Menſch, der zeitig ſich aus 

ube 1 von Kiſſen und Decken, aus der dumpfen Luft der Schlaf⸗ 

Gedanke aueſchält, um mit den Strahlen der Morgenſonne freudige 
Kagel en einzuſaugen und vom Morgengezwitſcher der Vögel den 
er, aut der Sorge aus feinen Ohren ſcheuchen zu laſſen. Wenn 
Weh färt durch die holden Gaben des erwachenden Tages, an ſein 
Ode geht, fließt die Arbeit leichter unter den Händen fort und ihr 

9 wird reicher, da der Tag an Dauer gewinnt. Gelft und 
male lech ſich an den Schönheiten des Morgens, auch der 

Er Theil des Menſchen findet vortrefflich feine Rechnung; follte 
auſſte a nicht meinen, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß alle Gefunden Früh⸗ 
dog her ſeien? Aber wie wenige ſind es in der That. Könnte man 
in han jedes Laugſchläfers Bett ein Wichtelmännchen ſtellen, daß ihm 
her Morgenſtunde ins Ohr tiefe: 
Zeitig heraus macht freudig uad kräftig, 

Segen gewinnt, wer frühe geſchäftig! 
und W (Schloſſere, Uhr, Sporren⸗, Büchſen⸗ 
ſchen Indemader-Innun g.) Geſtern fand im Schumann'⸗ 
ordnung ale eine außerordentliche Sitzung ſtatt, auf deren Tages⸗ 
Köſen 9, „Wahl eines Delegirten zu dem am 5. September er. zu 
Velegiyı N Thüringen ſtattfindenden Handwerkertage“ ſtand. Zum 

en wurde Herr Obermeiſter Putſchbach einſtimmig gewählt 
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und beſchloſſen, demſelben zur Beſtreitung der Reiſe⸗ ꝛc.⸗Koſten 130 
Mk. aus der Innungskaſſe zu zahlen. 

— (Konzerte.) Die Trompeterkorps des 4. Ulanen⸗ 
Regiments und des 11. Dragoner⸗Regiments gaben am Sonnabend 
in Bromberg ein Doppel⸗Konzert, welches zahlreich beſucht war. 
Zahlreicher noch war der Beſuch des Konzerts, welches das Trompeter⸗ 
korps unſerer Ulanen am Sonntag in Bromberg veranſtaltete. Den 
Leiſtungen der Kapelle wurde, wie das „Bromb. Tagebl.“ ſchreibt, 
rauſchender Beifall zu Theil. Die Solis des Herrn Stabstrompeters 
Kackſchies wirkten wahrhaft zündend. — In der „Königsberger 
Aligem. Ztg.“ finden wir folgende Notiz: Die Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 11 (Thorn) gab geſtern in Klein's 
Etabliffement ihr erſtes Konzert hier am Orte, welches ſich eines 
außerordentlichen Beifalls zu erfreuen hatte, nicht nur wegen der ſehr 
gediegenen und korrekten Ausführung der einzelnen Nummern, ſondern 
auch wegen der Neuheit einzelner Piecen.“ 

— (Die ungariſche Zigeuner⸗ Kapelle Pityd 
Sändor) gab geſtern im „Schützenhausgarten“ ihr erſtes Konzert. 
Der Beſuch war ein zahlreicher und nach dem reichen Applaus zu 
ſchließen, der geſpendet wurde, haben die Vorträge dem Publikum ſehr 
gefallen. Die genannte Kapelle ſteht auf derſelben Höhe der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, wie die gleichartige Kapelle Domby Karoly, welche vor 
Kurzem auf ihrer Konzertreiſe durch Deutſchland auch nach Thorn 
kam; ſie unterſcheidet ſich von der letzteren nur inſofern, als ſie die 
moderne Muſik mehr kulltivirt, und gewiſſermaßen kosmopolitiſcher iſt, 
wenngleich die von ihr vorgetragenen Kompofitionen Roſſini's, 
Strauß's und Suppé's ꝛc. ein eigenartiges, individuelles Gepräge 
nicht verkennen laſſen. Ob der Dirigent und Soliſt der Kapelle, 
Herr Pityö Sandor daſſelbe leiſtet, wie Domby Karoly, laſſen wir 
dahingeſtellt; zu einem ſolchen Vergleiche gab uns Herr Sändor geſtern 
keine Gelegenheit, da er ſich in ſeinen Soli's nicht auf dem Gebiete 
der vollendeten Technik à la Paganini bewegte. Was ihn ſpeziell 
auszeichnet, iſt ein bedeutende muſikaliſche Ausdrucksfähigkeit ſelbſt in 
modernen Kompoſitionen; er weiß auf ſeiner Violine alle Töne des 
Gefühls und der Empfindung anzuſchlagen. Das Orcheſter der Kapelle 
iſt wie das aller ähnlichen Kapellen inſtrumentirt; es beſteht aus 
Violinen, Zymbal, Cello und Baß. Die Enſemble⸗Vorträge wurden 
ſicher und rein exekutirt und waren von ſchönſter Wirkung; namentlich 
iſt die Leidenſchaft und das wilde Feuer in den ungariſchen National⸗ 
weiſen bewunderungswürdig. Ein tieferes Intereſſe flößen uns aber 
dieſe Piecen, wie wir ſchon bei den Konzerten der Kapelle Domby 
Karoly betonten, nicht ein, dazu fehlt uns das Verſtändniß für den 
fremdartigen Charakter der ungariſchen Muſik. 

— (Auf dem heutigen Wochenmarkte) wurden ver⸗ 
kauft: Butter zu 60—95 Pf. pro Pfund, Eier 50—55 Pf. pro 
Mandel, Kartoffeln 1,10— 1,20 Mk. und Heu und Stroh je 2,40 
Mark pro Zentner, Gurken 25—50 Pf. pro Mandel, Mohrrüben 
10 Pf. pro 3 Bunde, Kohlrabi 15—20 Pf. pro Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10 — 15 Pf., Weißkohl 5 — 10 Pf. pro Kopf, Pflaumen 25 Pf, 
Birnen und Aepfel 15 Pf. pro Pfund, Preißelbeeren 70 Pf. pro 
Metze, Enten 1,80 —2,40 Mk., junge Hühner 80 Pf. bis 1 Mark, 
alte Hühner 1,10—1,30 Mk. pro Paar. Fiſche waren wenig vor- 
handen und zwar nur Weißfiſche. 

— (Von einem Hunde angefallen.) Auf dem 
Wege nach der Ziegelei wurde geſtern das Kind eines hieſigen höheren 
Offiziers, welches ſich in Begleitung feiner Mutter befand, von einem 
biſſigen Hunde angefallen; es gelang nur mit Mühe, den Hund zurück⸗ 
zuhalten und fo ein Unglück zu verhüten. Die Polizeibehörde wird 
zur Vorbeugung etwaiger Unglücksfälle den Beſitzer des Hundes, 
veranlaſſen, das Thier feſtzulegen. 

l (pPolizeibericht.) 9 Perſonen wurden arretirt, darunter 
1 liederliches Frauenzimmer, welches von der Amtsanwaltſchaft Mocker 
der Polizeibehörde eingeliefert wurde. 


Kleine Mittheilungen. 
Belt. (Der ſeit einiger Zeit im hieſigen Thiergarten aufgeftellte 
fliegende Zirkus Frankloff) iſt vollſtändig abgebrannt. Der Brand 
brach in dem aus Brettern zuſammengefügten Zirkusſtall um 1'|, 
Uhr Nachmittags aus; derſelbe ſtand alsbald in Flammen und war 
binnen Kurzem bis auf den Grund niedergebrannt. Zur Zeit des Aus⸗ 
bruchs des Feuers befand fi Niemand im Stalle. Die Diener 
waren beim Eſſen, und als ſie auf den Alarm herbeieilten, war es 
bereits zu fpät. Die Feuerwehr erſchien zwar auf der Brandſtätte, 
fand aber nichts mehr zu thun vor. Zehn werthvolle Pferde ſind 
verbrannt, zwei wurden ſchwer verletzt. Man nimmt allgemein an, 
daß das Feuer durch ſträfliche Unachtſamkeit entſtanden ſei, doch iſt auch 
das Gerücht verbreitet, daß ein Diener aus Rache gegen den Zirkus- 
beſitzer das Feuer gelegt und den Zeitpunkt abgepaßt habe, als Nies 
mand im Stalle anweſend war. Der Stadthauptmann verhörte das 
Perſonal und den Eigenthümer; vier Diener wurden verhaftet. Der 
Schaden, der auf etwa 15 000 Fl. geſchätzt wird, trifft den Beſitzer des 
Zirkus um ſo ſchwerer, als die Fortſetzung der Vorſtellungen unmög⸗ 
lich und er der größten Noth preisgegeben iſt. 


Ä Mannigfaltiges. 

(Friedrich des Großen Randgloſſen.) Trefflicher als 
es irgend ein Biograph gekonnt, charakteriſirt Friedrich der Große 
ſich ſelbſt und feine Anſchauungen in den klaſſiſchen Rand⸗Entſchei⸗ 
dungen, die er auf Eingaben zu ertheilen pflegte. Wir laſſen hier 
eine Reihe ſolcher Marginal⸗Entſcheidungen mit Voranſtellung der bes 
treffenden Eingaben nach den Akten und unter Beibehaltung der alten 
Othographie folgen. Ein v. Kroſigk zu Poplitz bei Halle, welcher 
eine v. Crom aus dem Braunſchweigiſchen zu hekrathen im Begriff 
iſt und ihr konſiderables Vermögen in's Land zu ziehen gedenkt, 
bittet ihm den Kammerherrn⸗Schlüſſel allergnädigſt zu accordiren. 
Marginalie: Er hat keinen Schlüſſel nöthig, um eine Heirath 
zu thun. 

Der Kriegs⸗Rath W. . .. bittet, ihm ein Prozent für Aus⸗ 
zablung der Baugelder zu bewilligen. Marginalie: Es ſoll ein 
anderer die Kaſſe haben, der Kr.⸗R. W. iſt ein Stück von Cujon. 

Das Dom Capitel zu Breslau intercedirt ſich für den Biſchoff 
und bittet, ihm einen Theil der biſchöfflichen Revenue zu feinem Unter⸗ 
halt frei zu geben. Marginalle: Er muß feine Schulden bezahlen, 
ein Biſchoff muß unſträflich ſein. 

Ein Kaufmann S. in Stettin bittet um Erlaubniß, das Medial⸗ 
Gut Craatzen in der Neumark für 4000 Rthlr. erkaufen zu dürfen. 
Marginalie: 4000 Rehlr. in Negotio bringen 8 pCt. in Güther 
nur 4, alſo verſteht er fein Handwerk nicht, ein Schuſter muß Schuſter 
ſein, ein Kaufmann handeln und keine Güter haben. 

Das Potsdamſche Bäckergewerk bittet bei den gar theuren Korn⸗ 
preiſen gegen Bezahlung in ſächſiſchen Groſchen zum Backen für die 
Stadt Korn aus dem Magazin zu accordiren. Marginalie: Sie 
haben über 500 Wſpl. gekriegt es ſeindt Canaillen, der Magiſtrat 
muß ſie vorkriegen. i 

Der Major Quintus Jeillus bittet um die Vergütung feines 
und feines Kapitäns zur Werbung baar ausgelegten Geldes. Mar- 


— 


ginalie: Seine Offiziere haben wie die Raben geſtohlen, ſie 
kriegen nichts. 

Der Geh. Rath Feit berichtet, daß er zu München angekommen 
und daſelbſt keine Privatangelegenheit beſorgen würde, frägt zugleich 
an, ob er bei dieſer Gelegenheit dem Münchener Heff Verſicherungen 
von Königl. Freundſchaft und Wohlwollen geben ſolle. Marginalie: 
Er ſchreibt dem Teufel ein Ohr ab, ich werde ihm ſchon ſchreiben, 
wenn er Kommiſſions ausrichten ſoll. 

Der Geh. Rath Brandt berichtet von ſeinem Poſtporto und 
Schreibmaterialen⸗Auslagen ſeit dem November 1763 a 113 Rihlr. 
und bittet um Auweiſung. Marginalie: Ich werde ihm kein Geld 
zum ſchreiben ſchicken, denn er ſchreibt ſich die Finger ab, er ſoll 
ſchreiben was nöthig iſt, und nicht ſo viel unnützes Zeug, da er mir 
mit behelligt. 

Der Kammer ⸗Präſident von Hoyme zeigt auf die allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre (vom 17. Juli oder Dezember 1769) vom 19. 
Januar 1770 an, daß er von Cleve eingetroffen ſei. Marginalie: 
Er reiſt wie Könige im Morgenlande, 14 Tage 13 Meilen, Morgen 
um 11 Uhr ſprechen. 

Der Major v. Domtzſch, Kleiſt'ſchen Huſaren⸗Regiment bittet 
um die Erlaubniß, eine v. Elsner zu heirathen. Marginalie: Offi⸗ 
ziers von die Huſaren Muſen nicht alle heirathen — Setzt nur Ge⸗ 
ſchleppe im Felde. 

Der Staats⸗Kapitän Hohendorff 2. Garde⸗Bataillons, zeigt an, 
daß er mit ſeiner Braut in Kaliſch wegen der projektirten Heirath 
nicht einig geworden, und bittet, ihm mit einem Generalbefehl zu 
aſſiſtiren. Marginalie: Es iſt ja wunderlich, daß er pretendirt, ich 
| Sol Leute zwingen, ihn zu heirathen; er Sol mihr nicht mit der⸗ 
gleichen wieder kommen. 

Der Cleve'ſche Erblandmarſchall Baron von Quadt auf Gatrop 
[a um Erlaubniß, den von dem Markgrafen von B... n 
Durchlaucht ihm zugeſandten Hausorden tragen zu dürfen (den 
26. Oktober 1768). Marginalie: Das wird ihn mehr beſchimpfen, 
als beehren. 


Die verwittwete Gräfin v. Dohna, geborene Gräfin v. Dohna 
auf Lauck, bittet, ihrem bei dem Syburg'ſchen Regiment als Staats⸗ 
Kapitän ſtehenden Sohn wegen beſtändiger Kränklichkeit den Abſchied 
zu ertheilen (den 3. November 1768). Marginalie: Die Grafens 
Seindt alle krank, wenn Sie dihnen. 

Der Buchhändler Kantor aus Königsberg bittet um den Titel 
als Kommerzienrath. Marginalie: Buchhändler, das iſt ein hon⸗ 
neter Titul. 

Der Bereiter Wolny bittet allerunterthänigſt, ihm nunmehr den 
Stallmeiſter⸗Charakter allergnädigſt zu accordiren. Marginalie: Er 
hat brav bei Seinen Einkauf geſtohlen, er Sol zufrieden ſeindt, das 
ich dazu Stille ſchweige, aber ihm davor zum Stallmeiſter machen — 
So närriſch bin ich nicht. 

Der v. Bredow auf Gören bei Fehrbellin, welcher mit feinen 
Geſchwiſtern von ſeinem verſtorbenen Onkel, dem geweſenen Königl. 
däniſchen Geh. Rath v. Perkenthin, ein Kapital ererbet, ſo im 
Mecklenburgiſchen ſtehet, bittet, ihm, damit die Schwierigkeiten wegen 
Erhebung der Gelder verſchwinden mögen, den Kammerherrn-Charakter 


beizulegen. Marginalie: Vehr Schreiben wil ich geben aber Keinen 


Schlüſſel — Kammer⸗Herrn Seindt Tag Diebe die habe ich nicht 
nöthig. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 17. Auguſt. 


. 16 18.86 [17 8 88. 
Fonds: ziemlich feſt. 
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Poln. Pfandbriefe 5 % . . - 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 


198—30198—15 
198—15197— 90 
102— 10102 10 
62— 30 62—30 
57—500 57—50 


Weſtpreuß. Pfandhriefe 3 / 

Poſener Pfandbriefe 4% .. 102 102 

Oeſterreichiſche Banknoten a 161—85 
Weizen gelber: Scptemb.-Oftob,. . . 159 161—50 

Novemb.⸗Dezemb. e 161 — 50164 — 75 

loks in Newyork 8 877 87%, 
Roggen: loko e 130 130 

Septemb.⸗Oktob. RE 128 129 


Dktob,-Novemb. , 
Novemb.⸗Dezemb. 
Rüböl: Septmb.⸗Oktobr. 


Ita 43— 70] 43—70 
Spiritus: (ots 38—70| 38—90 
Auguſt⸗ September . 1 38—30 38—70 
Septemb.⸗Oktober . 38—60] 39 
Noveb.-Degemb. nd „ .. 39—30 
} Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pEi. 
Handelsberichte. 


} Danzig, 16. Auguft. Ziemlich heiter. 
Wind: NM. 

Weizen. Im Gegenſatz zu den beiden letzten Markttagen war es heute 
weſentlich ruhiger und die Kaufluſt nur ſehr vereinzelt, ſodaß Preiſe für alle 
Qualitäten 1—2 M nachgeben mußten. Bezahlt wurde für inländiſchen hell⸗ 
bunt 128 9pfd und 130pfd. 156 M., 130pfd. 157 M., 13 1pfd. 159 M, hoch- 
bunt 130, 133pfd. 160 M., 136pfdD 162 50 M. per Tonne. für polniſchen 
zum Tranſit bunt 123pfd. feucht 136 M., 123 Apfd. 140 M., gutbunt 
128 9pfd. 144 M., hellbunt 126pfd. 144 alt hellbunt 126pfd. 145 M. per 
Tonne Termine Sept.⸗Oktober 141, 140 50 M. bez., Okt⸗Nopbr. 140 50 

| M bez., April⸗Mai 145 M. bez. Regulirungspreis 140 M. 

Roggen war ſowohl für inländiſche wie polniſche Waare gleichfalls matter 

und iſt verſchiedentlich billiger abgegeben worden Bezahlt iſt für inländischen 
114pfd. und 118pfb. 113 M., 122pfd. und 123pfb 114 M., 120pfd. und 
123 Apfd. 115 M., 124pfd, 127pfd 128pfd. und 130pfd. 116 M., für poln. 
zum Tranſit 130pfö 94 M., 123 4pfd. und 125pfd. 94 50 M.. 128pfd, 
129 30pfdb. 95 M Alles per 120pfd. per Tonne. Termine Sept⸗Okt. inländ. 
11650 M. Br. 116 M. Gd. unterpoln 94 50 M. bez., tranſit 94 50 M 
Br., 93 50 M Gd. Okt.-Novbr. inländ. 117 M. bez. April-Mai tranſit 98. 
97 M. bez. Regulirungspreis inländiſch 115 M., unterpolniſch 94 M. 
tranſit 93 Mark. 


Königsberg, 16. Auguft, Spiritusbericht. Pro 10,000 Liter 
pet. ohne geb Loco 40,25 M. Br. 40,00 M. G, 40.00 M. bez. pro Auguft 


Getreidebörſſe. Wetter: 


40,25 M. Br., 39,75 M. Gd., —,— M. bez., vıo September 40.50 M. 
Br., 39.75 M. Gd. —.— M. bez, pro Oktober 40,00 M Br., 39,50 M. 


Gd. 


—.— M bez. 


eteorologifche Beobachtungen. 
Thorn den 17. Auguft. 


Windrich⸗ 
Therm. Be⸗ 
00. en wölkg Bemerkung 
16. 2hp 759.8 4 21.5 SW' 5 
10hp | 758.6 14.4 NW: | 0 
17. 6ha| 757.6 13.0 C 10 


— 0 nn nee 
— 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 17. Auguſt. 0,14 m. 


R 


I ea u 
— — — —L—! 


1 
— — 
— 


Br el 
— — 


en * 2 


= 


le en 


2 


nenn ů ç— Ä — — —ů—ů ů ů —— —ů—ů 


n 
Be 


u 2 
— a 


RER, 


88 


ö 8 — 0 
— I — 


ea 


u 


ei, A) 


un: 


FRE, 


—— in 


2 
wer 


—— ——äͤ— — • ß! —u— 


3 1 
lite 2 


* 


a 
en un 


Pr 
Dis — 


2 


- R * b 
2 2 — > 
er en nn ̃᷑ ͤ— —— 


— 


n FE 


SER 


BT — 3 . a — 2 


Gemäß § 23 des Statuts und § 21 des Unfallverſicherungsgeſetzes 
vom 6. Juli 1884 ſowie § 1 des Ausdehnungsgeſetzes vom 28. Mai 1885 


wird hiermit bekannt gemacht, daß die Berufsgenoſſenſchaft für die oſtdeutſche 
Binnenſchifffahrt und verwandte Gewerbe, umfaſſend die Provinzen Oſtpreußen, 
Weſtpreußen, Brandenburg mit Berlin (ohne die Kreiſe Oft- und Weſthavelland, 
Stadtkreis Potsdam, Oſt⸗ und Weſt⸗Prignitz, Zauch⸗Belzig) Pommern, Poſen 


und Schleſien, den Namen 


„Oſtdeutſche Binnenſchifffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft“ 


führt und ihren Sitz in Bromber 
Gewählt wurden in den 


g hat. 


eee RAND: x 


A. als Mitglieder: 
a, für die Schifffahrt 2 Dampfbetrieb: 
1) Herr 4. W. Bumke, Bromberg, Vor: 
ſitzender, 
2) Herr Direktor Alex. Gibſane, Danzig, 
Stellvertreter des Vorſitzenden, 
3) Herr Direktor Ströhler, Breslau, 
b. für die Schifffahrt ohne Dampfbetrieb 8 
4) Herr Chr. Kalow sen., Bellinchen a. O., 
5) Herr Carl pretzer, Ueckermünde, 
0, für die Flößerei: 
6) Herr 8. Ernſt, Bromberg, 
7) Herr Ludwig Rodemann, Bromberg, 
8) Herr Julius Wegener, Schlitz, 
d. für die Baggerei: 
9) Herr Kgl. Strombaudir. Kozlowski, 


Danzig. 
Bromberg 31. Mai 1886. 


WB. als Erſatzmänner: 
1) Herr Direktor C. Grunow, Berlin, 
2) Herr J. Habermann, Danzig, 
3) Herr Wilhelm Priefert, Breslau, 


4) Herr Auguſt Hintze, Friedrichsthal, 
5) Herr Albert Poſt, Stettin, 


6) S err Rob. Mephöfer, Königsberg i. Pr., 
7) Herr Aug. Iaedehe, Goltſchimm, 
8) Herr Herm. Stamer, Bromberg, 


9) Herr Königl. Baurath Sr, She, 
Freienwalde a. O. 


Der Genoſſenſchaftsvorſtand. 


F. W. Bumk 


e, Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 

Die für das Jahr 1887 aufgeſtellte 
Urliſte der in der Stadt Thorn wohn⸗ 
haften Perſonen, welche zu dem Amte 
eines Schöffen oder Geſchworenen be⸗ 
rufen werden können, wird eine Woche 
hindurch und zwar 

vom 12. bis 19. Auguſt d. J. 

in unſerem Bureau J während der 
Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht 
öffentlich ausliegen, was hierdurch mit 
dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß gegen die Richtigkeit oder Boll 
ſtändigkeit der Urliſte innerhalb der 
oben beſtimmten Friſt bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll Einſpruch erhoben 
werden kann. 

Thorn, den 11. Auguſt 1886. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der dreijährige Weidenſtrauch auf 
den Parzellen 10, 11 und 12 der 
Ziegeleikämpe ſoll zum Abtriebe während 
des nächſten Winters an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Hierzu iſt 
ein öffentlicher Bietungstermin auf 

Donnerſtag den 19. Auguf 
Nachmittags 4 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt. 
Bietungsluſtige werden dazu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Verkaufs⸗ 
bedingungen in unſerem Bureau I zur 
Einſicht ausliegen, auch gegen Zahlung 
der Schreibgebühren eingeſandt werden. 
Der Hilfsförſter Stade wird die 
Parzellen auf Verlangen vorzeigen. 
Thorn, den 31. Juli 1886. 
Der Magiſtrat. 


Submiſſion. 
Die Lieferung von 
25 000 Kg. Staugenſchwefel 
ſoll im Submiſſionswege an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf den 


21. Auguſt cr. 


ene 10 Uhr 

im dieſſeitigen Geſchäftszimmer ange: 
ſetzt. Bedingungen liegen ebendaſelbſt 
aus und können abſchriftlich gegen Ein⸗ 
ſendung von 75 Pf. bezogen werden. 
Königl. Artillerie-Depot Thorn. 

IT. Culmbacher 
Maerzen- Bier, fr. 
Pfirsich - Bowlen, Chan- 
pagner- Bowlen (1 Sekt, 2 
Mosel mit Ananas für 5 Mk.) Vor- 
zügliche Küche, warm u. 
kalt. 


A. Mazurkiewicz. 


ianinos billig, haar oder Raten. 


P 


FabrikWeidenslaufer Berlin NW. 
8 Ein ca. 10 Kilometer von 
Bromberg belegenes Gut, 

500 Morg. groß, darunter 64 Morg. 
gute Feldwieſe und 125 Morg. Torf⸗ 
land, mit vollſtändig neuen Wohn- und 
Wirthſchaftsgebäuden, iſt für den feſten 
Preis von 100 000 Mark bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Das Gut 
liegt hart an der Chauſſee, am Kanal 
und Eiſenbahn. Näheres durch Buch⸗ 
druckereibeſitzer O. Dombrowski-Thorn. 


„Lillenmilchseife“ 


beſeitigt ſofort alle Sommerſproſſen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und iſt von höchſt angenehmem Wohl⸗ 
eruch. Preis à Stück 50 Pf. Zu 
ng bei Adolf Leetz. 


Oeffentliche Ladung. 
Die nachbenannten Erſatzreſerviſten 
J. Klaſſe: 

1. Gustav Adolph Jahnke, am 
2. April 1858 in Plywaczewo ge: 
boren, zuletzt aufhaltſam in Neu: 
Schönſee, 

2. Nioolaus Zacharek, am 9. De: 
zember 1858 in Gr. Orſichau ges 
boren, zuletzt aufhaltſam in 
Orzechowko, 

3. Franz Pawelski, am 13. Oktbr. 
1858 in Nielub geboren, zuletzt 
aufhaltſam in Schönſee, 

werden beſchuldigt, als Erſatzreſerviſten 
erſter Klaſſe ausgewandert zu fein, ohne 
von der bevorſtehenden Auswanderung 
der Militärbehörde Anzeige erſtattet zu 
haben, — Uebertretung gegen § 360 
Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs. 

Dieſelben werden auf Anordnung 
115 Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt 


den 22. September 1886 


Vormittags 9 Uhr 
vor das Königliche Schöffengericht hier, 
im Rathhauſe, zur Hauptverhandlung 
geladen. 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
§ 472 der Strafprozeßordnung von dem 
Königl. Bezirks Kommando zu Thorn 


ausgeſtellten Erklärung verurtheilt 
werden. 
Thorn, den 21. Mai 1886, 


Roszyk 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts— 
gerichts III. 
C 

Meine 


ische Fabrib 


Specialität: Oberhemden 


befindet sich jetzt x 
Neustädt. 4 43 5 
Markt - 

5” 1 Treppe 1 

neben dem Maurer-Amts-Hause : 

vis-A-vis dem Eingange der K 

Neustädt. Be Kirche. 


1 
1 
f 
143 
1 
. 
* 
5 


1 Ich öinpfehle "A Anfertigung von 1 


Wäsche jeder Art: 


speciell Oberhemden unter Ga- 
F rantie des Gutsitzens. — Die 
re aus dem Ladengeschäft 
# übernommenen Artikel verkaufe 
1 eee eee 


f A. Kube. : 


M n e ds er EUR e ARE ERROR 5 


® 


| 


Chemische | N 


Handschuh -Wasch- 
Anstalt. 


Waſchleder 10 Pf., Glacee 
15 Pf., gefärbte 30 Pf. das Paar. 


. Görski 


Handſchuhmacher u. Bandagiſt. 


Culmerstr. 433 


Ein tüchtiger 


Schloſſergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 


C. Labes sen.. Schloſſermeiſter, 
Seglerſtraße 107. 


Der V 


biliſche Wetteruhr. 
das Wetter an. 


iſt e h billig, nämli 
Gehäu 


erhalten bei hohem Lohn reſp. 
Akkordpreiſen dauernde Arbeit. 
FP. Reitz. Bauunternehmer. 


Für mein Speditionsgeſchäft 
ſuche einen 


2 

Lehrling 
nn Eine gewandte Verkäuferin 
ſucht Minna Mack. 
Pu 3 gebrauchte Halb: 

verdeckwagen, 4 ge: 
brauchte Verdeckwagen, ſehr gut 
erhalten, verkaufe äußerſt billig. 
S. Krüger, Thorn. 


Witze und Anekdoten 


zum Todtlachen. Neichhaltigſte 
Anekdoten-Sammlung zur Unterhaltung 
für lachluſtige Leute. Neue zweite 
Reihe (Heft 17—23). Gegen 90 Pf. 
in Briefmarken Franko⸗Zuſendung von 
E, W "in Erfurt Verlag 


\ U TR 1 ee 
rate S. M. d. Kaisers u. Königs 
\ und unter dem 

9 Eihrenpräsidium S. K. K. Hoheit 
des Kronprinzen. 
Grosse Jubiläums- 


= : & 8 85 
7 8 


Hamburg. Grosse Johannisstr. 4. 


werden können. 


einige Zeit gebrauchen. 
Verkaufsſtelle in Thorn bei N. Werner. 


JOHANN HoF 


Lungenleidendt. 


ch nur 2 Mark. 
e von Holz mit Glasdeckel 4 Mark. 


2.9.9, 9, 09,00 


40 tüchtige Maurer | Der ce ch d dle sten em 


ſaubere Wäſcherin u. 
I. Lipenska, Gr. 
vor der Hirschfeldt'ſchen Spritfabrik. 


Gebirgs-Himbeersaft 


garantirt rein EEE 
empfiehlt billigft 
. Serbis. Alineralwalerfabrih. 


EEE 
7 Boduch Tr Rand ı u | 


(wleg. gobunden AM 15 ; gehoftet A 12.50). 
= In jedor Buchhandlung vorrätig: = 


Spamer's 


onversations- 


Zweite völlig neugestaltete Auflage, 
Mit 6000 Abbildungen, Karten eto. 
Das Work wird bei grösster Relohhaltig- 
keit 8 Bände nicht überschreiten und 
aher (geheftet & 100, gebunden „A 120) 


58 


Karin 


Konſervativer Verein. 


Der Verein feiert ſein 


zweites Sommerfeſt = 
am 18. August 1886 


im Schützenhauſe 
durch Anſprache, Concert und im Anſchluß daran Tanzvergnügen. 
Anfang des Concerts Abends 7 Ahr. 
Eintrittsgeld für Herren 25 Pf. 
Gäſte einzuführen iſt geſtattet. 
orſtand. 
J. A.: J. Meister. 


22s 
„Wie lässt sich das Wetter voraus- 
bestimmen!“ 


Einzig nur durch den „Hygrometer“, nämlich durch eine vegeta⸗ 

Dieſelbe zeigt bereits 24 Stunden zuvor genau 
Allerdings werden ſolche Wetteruhren an vielen Orten 
angefertigt, aber nur die vom Vereins⸗Centrale in Frauendorf, 
Poſt Vilshofen in Bayern, verſendeten Hygrometer ſind die richtigen. 
Dieſe haben die Form einer niedlichen Wanduhr und bilden zugleich 
einen hübſchen und intereſſanten Zimmerſchmuck. Der Preis per Stück 
Dieſelbe in elegantem 


billiger sein als oleichartige Werke, 


o.>e 


lätterin. 
Kocker 469, 


Illustrirtes 


eſſer, 


s concentrirtes Malzertraht für Oktober . 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wohnung a verm. „Sunset 4] 5 


Gewinn-Pla. 


1 2.30 000 — 30 000 M. 
1 à 20000 — 20.000 „ 
1315000 - 
1 & 10000 — 10.000 „ 
3% 5000 — 15000 „ 


Looſe à 1 Mk. ai an in babex bei 0. eee 


Jon N NN Ott ches Mäalertrakt- ee 
für Bruf- und Ragenleidende und gegen Verdauungsſtörungen. 


Erkältung, Husten, Heiserkeit, Bleichsucht 
u. Körperschwäche glücklich beseitigt durch 
Johann Hoff's Malzpräparate. 


An Herrn Johann Hoff. Erfinder der nach ſeinem Namen benannten Johann 
Hoff’schen Malzextrakt- Heilnahrungs - Präparate, Königl. 
Kommiſſionsrath, Beſitzer des Kaiſerl. Königl. öſterreichiſchen goldenen Verdienſtkreuzes zu 
mit der Krone, Ritter hoher Orden und Hoflieferant der meiften Fürſten Europas, # 
. in Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1. h 


10 Das Malzextrakt⸗Geſundheitsbier wurde in dem chemiſchen Laboratorium des Mi 
Herrn Proſeſſors v. Klezinsky chemiſch unterſucht, und es ergaben ſich hier Beſtand⸗ | 
Ba theile, welche bei Schwäche der Verdauungs- Werkzeuge, bei Atonie des Darmkanals, A 
bei Unregelmäßigkeiten der Unterleibs-Circulation, ſowie bei Bruft-Affeetionen, bei Ab- N 
KR magerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen feiner beruhigenden, nährenden und 
ſtärkenden Eigenſchaften mit großen und gewünſchten Erfolgen in Anwendung gebracht B 


Prof. Dr. Granichstätten, K K Stadt⸗Nhyſikus in Wien. 


Berlin, 20. März 1886, Skalitzerstr. 20. 

Bitte um eine neue Sendung von 12 Fl. Malzbier. 

verſchwunden, doch da mich dieſes Bier ganz vorzüglich! ſtärkt, werde ich daſſelbe noch 
Paul Jobst, Techniker. 


Mein Huſten iſt gänzlich 


t 


— 15000 „ 


N 


N 10 & 2000 == 20000 „F 
Kunstausstellungs- 3%, 1000 = ä 
20 a 600 — 12000 „ 
oiterie 30% 400 — 12000 „ 

35 & = 5 

| veranstaltet von der Königl. Akademie 50 ä 300 == a 900 * 
der Künste zu Berlin. 904 150 — 13 500 
Ziehung am 15. September or. und 1004 120 12000 5 
folgende Tage. 100 à 100 — 10000 „, 

Original-Loose à 1 Mark, auf 10 Loose] 200 4 40 — 8000 
ein Freiloos (auch gegen Coupons oder 8004 20 16000 
Briefmarken), empfiehlt und versendet 1000 à 10 — 10000 5 
Carl Meinte , url ui 
r 

Alleiniges General Pebit und Haupt-Collection : ic. cc . . W. ae EB, 000 M. 
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SS 
Dieni 
or | SS] Donnerftag 
= A 5 


1886 


Auguft 


September 


A 


Tivoli Waſſeln. 


Fechtverein. Jeden Mittwoch ge 
müthliches Zuſammenſein bei an 1 


. 


heute friſche 


N 


Bock- -Auktio | 


Battis e 


bei 


Kornatowo, 


50 Stück 1 Jahr 4 Mon. 
Rambouillet-Kammwol f 


am 28. Augu 


Station der be eee 


über circa 


Böcke 


Mittags 10 Uhr. 


Neue ſtarke 
wagen, 3zöller u. 
vorräthig und billigſt bei 


Schmiedemeiſter 8. Krüger, 29 
Birkenbalſamſeife 


von Bergmann & Co. in Dres 
iſt nach den neueſten Forschung 
ſeine eigenartige Compoſition die ein 


alle 5 
innen, 
Hände beſeitigt un) 
einen blendend weißen Teint ace N 
Preis à Stück 30 und 50 Pf. 
Adolf Leetz. 


Mlieths-Kontrakte, 
zu haben bei 0. Dombrowsß! j 
Victoria-Garten. 


Heute 
Mittwoch den 18. Auguſt (l. 


ſichts und der 


Röthe des 


Grosses 


Militair - Concer“ 


ausgeführt von der ganzen Kapelle 
des 3. Pomm. Inf.⸗Regiments Nr. 

unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Nolte. 
Aufang 2% Uhr. 


Entree 20 Pf. 


ſtag 


cr. 


Verzeichniſſe am Auktionstage. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung Was 
auf Bahnhof Kornatowo. 


A. v. Boltensterl! 


Mein Grundstüc 


Groß⸗Mocker, vis-A-vis der Hurſc, 


ſchen Fabrik, beſtehend aus maſſivah 
Wohnhaus, Zubehör und Stall, ſo 
einem Morgen Gartenland, bin 
Willens, aus freier Hand unter gün 


Bedingungen zu verkaufen. 


II. E. 


iger 
en 


a 


55 
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Pg Wohnung 3 Stub., min 
auch zum Comtoir geeignet, e 
kleine Wohnung 2 Stuben, Küche 
Annenſtraße 181, 
Gi Werkitatt m. Il. Fame! 
Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 2 
gut möbl. Zimmer für Fa 
Herren mit auch ohne Beköſtigul 45 
von ſogleich zu vermiethen Gr. Gerbe 5 
ſtraße 287, 2 Treppen, im Quuterhen 
Im J. n. N. I Tr. Nruſt. Mark 1 
Pag Wohnung 3 Stuben, KU 
auch zum Comptoir geeignet, 1 
Wohnung 2 Stuben, 
Kellerwohnung zu vermiethen 
nnenſtraße 181, 2 Trep 


1 m. 3. m. Nab. u. Vſchgl. J. beim. 


Breiteſtr. 446,47 II. A 
Täglicher Kalender. 


2 L. 


1 klei 
Küche, und eln 
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